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U  Einnahme von Antnrrrpen.
König Karo!
Numänren berstsrvm.

^ Bukarest,  10 . Oktober. (Nicht
König Krrrol ist heute früh

^beu.
1,011 Rumänien war geboren am 20.

a" Sigmaringen als Prinz Karl von
h»H.'Eer,i Sigmaringen . Fürst von Rumänien

^ 20. April 1866, zum Könige von Ru-
lk ^^ rönt am 23. Mai 1881. Vermählt war

November 1869 mit Prinzessin Eli-
^  Jßn  Wied, die ihn somit überlebt hat. Dem

svlgt auf den Thron von Rumänien sein
^rsj/ ^ °^prinz Ferdinand , zweiter Sohn des
!88z °on  Hohenzollcrn , geb. am 24. August’ut

3!
^ ' gmaringcn.

"kdamerika und Japan.
amtlich. Stock Holm:  Den

^ wird aus New-Usrk gemeldet:
Flotte der !! uion-

tzl, terr ist in den Stillen Ozean
Philippinen abgegangen.
öcr  Besetzung der Karolinen-
ein lebhafter Depefchenwechsel

Washington, London und Tokio
'befunden.

«

Stets li liirDEii.
1)|l B Berlin,  dm 10. Oktober,
lljj! * (̂ twtl.). Die ganze F esin 11g
I|a einschlietzlich siimt-

tv  8-orts , ist in unserem Besitz.

, ^ii>
-st ANtWerpeZs.

>feaW Hefte an der Schelde m ün dune
£Im nj ; Sie konnte ihrem traurigen Verhängt
Wenm, M mehr entwinden, nachdem deutschei

■> ltnk überlegene Belagerungstechuik der
l vkortsgürtel siegreich durchbrochen, in der

»Äe „„sHferen Befestigungswerke eine breite
Änbel S°^cn  und die Stadt selbst unter ver-

^ Auer ans den deutschen Geschützen ge-
Z diew ns" 011 hoffnungsvollen Widerstand konn-

, Antwerpen eingeschlossenen feindlichen
Ü^ °Nin,°^ n Gesamtzahl wohl mit 80 000 Mann
,V Hier/1! iverden kann, bereits seit zwei Tagen

Listen, »trotzdem  haben sie — dieses
JHosh '"Uß auch der Feind ihnen ausstellen! —

itz,,̂ Htender Verzweiflung dem mit elemen-
ih,?? dorrückenden Gegner standgehalten, so
des nicht jede Anssichi geschwunden

ik3o (e Hwerste Schicksal von der belgischen
^ ". .iuwenden. Viel Blutvergießen und
iĵ LlI °utte sich vermeiden lassen, wenn der

,, e,rt  in der richtigen Erkenntnis , daß
^toia’ r .ullen Umständen verloren war,

Elvzvw früher angeordnet hätte. Es ist
^ ? ^eiz,,̂ en ein Verbrechen der englischen„ÖC1! cm verbrechen der englischei
ltz-, ^Qqe”f!.' oetfi sie ungeachtet der bereits trost

Ja " bis rücksichtsloser Brutalität die Streit-
Vf ^ fletV; r ^en verheerenden Fenerschlünden
ta, llr 4itf)•,vet)en  stvd die wehrlos gewordene Stadt

4rrt en ^ Hu Wirkungen einer Beschießung aus
V °t(i) Ullernngsgeschützen ansgesetzt hat.
^b?1ll>er,,! .̂?immächtiges Sich-Aufbäumen gegen

für, ,ĉ e Ende kennzeichnet sich nicht
iVu Spip/^ ENiverte Heldentat , sondern ist ein
st Hrbissst, Menschenleben u. Kultnrwerken.
stkr itgeŝ aH >mgrimm über die Unbesiegbarkeit

der x̂ ^ ners konnte die englischen Be-
verlorenen Posten

st ŝt dgŝ uulassen, mit ihren eigenen Söldner
f!Qttaf5lf^ C®C( '

^ be Ermattung einznsetzen. Mi.
st ? Äi d „ 1 Et die stärkste V o r b n r g der eng-

^t ^ sau °ndsfähigkeitauf dem Kon-

>, U? " il und ein bitteres Erwache .,
dm1e n. oraii8 überspannten L>ieges-

" ns Englands unablässige. Antriebe
^ü 'vblbedachtcn Hilfeleistungen ist der

^ciik'Uer üigung um Antwerpen seit Jah-
K„r rP gediehen, von der man gemeiu-

UberJdeZ- U,e einer jeden Belagerung erfolg-
ih0flmefen  können. Und diese als „un-

der mIMchneten Werke sind in kaum 12
^ Und vvtrefflichkeitunseres Belagcrungs-

z-,,Hu stürmischen Heldengeist unserer
» ?,? el a7 ^ r gefallen.

nunmehr der erste  unserer
^ ^loû terpr f° 3« Boden geworfen,

gänzlich gebrochen ist.
Lft t„lv Ö' der in unseliger V"rblend "nc!%■<lm irr m "er tn unwil ^er V nbienv nc

'Ser HheipŝsH 'dande der machtlüsternen Poli-
^ud und gegeben, muß für sein kurz-

itMorderisches Gebaren jetzt furcht-

Die Kriegslage int Westen
und Osten.

Tagesbericht vom 11. Oktober.

Mn feilte kl MM.
WB Großes Hauptquartier , 11. Ott .,

abends. (Amtlich.) Westlich von Lille
wurde von unserer Kavallerie am 10.
Ott . eine französische Kavallerie-Division
völlig  und bei sstazebrouk eine andere
französische Kavallerie Division unter
schweren Berlnften geschlagen.
Tie Kämpfe in der Front führten im
Westen zu keiner Entscheidung.

>VB. Paris,  11 . Okt., 5 Uhr. (Nichtamtlich.)
Die Berichte aus dem französischen Hauptquartier
melden die Berührung der beiderseitigen Reite¬
reien südwestlich Lille und sehr heftige Kämpfe süd¬
östlich und nördlich von Arras , ebenso lebhaften
Angriff des Feindes auf die Maashöhen.

Sie 6ieprtei!e Ir Itiemea 1$

Niederlage der Russen.
Ans dem östlichen Kriegsschauplätze

wurden alle Angriffe der 1. und 10.
rnssischen.ArMee gegen die ostprenszischeu
Armeen von diesen mn  9 . und 10. Okt.
zurückgeschlagen;  auch wurde der
Umsaffnugsversuch der Aussen bei Schir-
windt ab ge wiesen,  dabei wurden
1000 Russen gefangen genommen; in
Südpolen erreichte die Spitze unserer
Armsen dis Weichsel bei Grojent:
südwestlich Warschau fielen 2000 Mann
des il. sibirischen Armeekorps in unsere
5stinde. Die russischen amtlichen Nach¬
richten über einen grosten rnssischen
Sieg bei Angustowo und Smvalki sind
Erfindung ; wie die amtlichen rnssischen
Nachrichten einznschätzen find zeigt die
Tatsache, das; über die gewaltigen Nieder¬
lagen bei Tannenberg und Insterburg
keine amtlichen rnssischen Nachrichten
veröffentlicht worden find.

lieber die Sregesbente von Ant¬
werpen können noch keine Mitteilungen
geinacht werden, da die llnterlagen er¬
klärlicherweise noch fehlen; auch über
die Anzahl der Gefangenen, über den
Uebertritt englischer und belgischer
Truppen nach Holland liegen noch keine
znverlrissigen Nachrichten vor.

WB Nichtamtlich. Wien,  11 . Gütsd-
amtlich. (Telegr .) Unser rasches Uor-
gehen befreite Urremysl  non feind¬
licher Uml?lammernng . Unsere Truppen
rückten ln Mremysl ein. Wo sich die
Uujfen stellten, wurden sie geschlagen
und auf der Flucht gegen die Flusinber-
gäuge bei Kieulawa u. Lerajsk massen¬
haft gefangen.

Wb . Amsterdam,  11 . Okt. (Nichtamtlich.)
„Der Telcgraas" bringt folgende Meldung : 16 000
Engländer haben die holländische Grenze überschrit¬
ten und sind ohne Zwischenfall entwaffnet worden.

WB . Wien,  10 . Okt. (Drahtberichk.) Die
Reichspost meldet, das; die Russen bei einem Angriff
auf die Festung Przcmysl 10,000 Tote  und
V c r wu n d e t e -verloren haben.

bar büßen. Er mag wegen des über sein Sa -'pc
sich entladenden Unheils mit seiner englischen
Freundschaft sich auseinandersetzen. Für Deutsch¬
land ist es eine hohe Genugtuung , daß milder bel¬
gischen Niederlage seinem schlimmsten Feinde, dem
gewalttätigen und verlogenen Albion, ein
schwerer Schlag  versetzt worden ist. In
Heller Begeisterung über die unvergleichliche
Waffentat unserer wackeren Kämpfer bvgrüß°n wir
den großen -Erfolg als ein wertvolles Unterpfand
für den endgültigen Sieg über die feindliche
Mächtckoalition.

Offizieller Bericht über den Fall
Antwerpens.

G r o s; c s Ha u p t q u a r t i e r , 10. Okt., abends.
(Amtlich.) Nach nur z w ö l f t ä g i g e r Belage-
r u n g ist A n t w e r p c n mit allen Forts in
unsere Hände gefallen.  Am 28. Septem¬
ber siel der erste Schuß gegen die Forts der äußeren
Linie. Am 1. Oktober wurden die ersten Forts er¬
stürmt , am 6. und 7. Oktober der stark angestaute,
meist 400 Meter breite Nethc Abschnitt von unserer
Infanterie und Artillerie ü b e r w n n d e n. Am 7.
Oktber wurde entsprechend dem Haager Abkommen
die B e s chi e ß u n g der St a d t a n g e kü n d i g k.
Ta der K o nun anda  n i erklärte, die Verantwor¬
tung für die Beschießung übernehmen zu wollen, be¬
gann Mitternachts vom 7. zum 8. Oktober die Be¬
schießung der Stadt . Zn gleicher Zeit setzte der An¬
griff gegen die innere Fortlinie ein. Schon am 9.
Oktober früh waren zwei Forts der inneren Linie
genommen und am 9. ds. nachmittags tonnte die
Stadt ohne c r n st h a f t e n W i d c rst a nd
besetzt werden.  Tie vermutlich sehr starke B c-
s atz n n g hatte sich anfänglich tapfer verteidigt . Ta
sie sich jedoch dem Ansturm unserer Infanterie und
der Marine -Division sowie der Wirkung unserer
gewaltigen Artillerie schließlich nicht gewachsen
fühlte, war sie in volle r Auflösung g e-
flohen.  Unter der Besatzung befand sich auch eine
unlängst eiugctroffenc englische Marine-
brigadc;  sie sollte nach englischen Zcitnngsbc -.
richten das Rückgrat der Verteidigung sein. Der
Grad der Auflösung der englischen und belgischen
Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet, daß die
Uebergabe-Verhandlungen mit dem Bü r g e r m e i-
st e r geführt werden mußten , da keine militärische
Behörde aufzufinden war . Die vollzogene Uebcr-
gabc luurdc am 10. Oktober vom Chef des Stabes
des bisherigen Gouvernements von Antwerpen be¬

stätigt. Tie letzten noch nicht übergebenen Forts
wurden von unseren Truppen besetzt.

Die Zahl der Gefangenen  läßt sich noch
nicht übersehen. Viele belgische und englische Sol¬
daten sind nach Holland  entflohen , wo sic inter¬
niert werden. Gewaltige Vorräte aller Art
sind erbeutet.  Tic letzte  belgische Festung,
das „uneinnehmbare " Antwerpen, ist bezwungen.
Tic Angrisfstruppen haben eine außerordent-
l i che L e i stn n g vollbracht, die von Seiner Maje¬
stät damit belohnt wurde, daß ihrem Führer , dem
General d. I . v. B e s c I c r , der Orden P o u r l r
m ckr i t e verliehen wurde.

Amsterdam, 10. Okt., 6.30 N. Der Korrespon¬
dent des „Nienwe van dem Dag " meldet : Ich er¬
reichte in der vergangenen Nacht um 3 Uhr Vlissin-
geu. Aber es schien unmöglich,  die Ueberfahrt
über den Schelde-Arm vorzunehmen, da alle Boote
durch das Militär mit Beschlag belegt waren , um
die geflüchteten englischen und belgischen Soldaten
nach Holland zu,bringen . Gegen 5 Uhr kamen die
ersten an , etwa 600 Mann ans allen Regimentern
und Waffengattnngen . Tie Leute waren durchaus
ermattet nach den wochenlangen Gefechten und nach-
dem sie nun 48 Stunden lang unterwegs waren.
Beinahe ohne Ausnahme hatten sie wunde Füße u.
waren hungri .g Die Engländer waren hauptsäch¬
lich Leute der Royal Brigade und einige von den
königlichen Ingenieuren . Im ganzen war der Ein¬
druck, den die Engländer machten, besser, aber sie
hatten auch nicht die Entbehrungen , die ein wochen¬
langer Kampf mit sich bringt , ansgestanden, wie die
Belgier . Ihre Erzählungen waren immer gleich u.
immer waren sie ein Bild des Elends.

Tcr Rückzug.
Als am Freitag der Rückzug  aus Antwerpen

begonnen wurde , versuchten die D e u t s che n sofort
den Abzug unmöglich zu machen und dem Feind bei
Term o n b e in d ie Flanke  zu fallen. Das
britisch-belgische Heer war wohl durch starke Trup¬
penmassen in seinen Flanken gedeckt, aber diese ge¬
nügten nur für einen Infanterieangriff . Den
Deutschen glückte es, mit ihrer Artillerie bei Ter-
monde vorznrücken und den Engländern und Bel¬
giern bei S t. N i c o l a s in die Flanke zu fallen.
Das geschah mit Artillerie,  die auf einem Ab¬
stand von einem Kilometer stehen blieb und mit sol¬
cher Genauigkeit ihre Granaten warf , daß eine
Panik  unter den zurückziehenden Bataillonen ent¬
stand, da man keinen Feind sah und -nur die furcht¬
baren Schrapnells in die Reihen einschlugen, wo¬
durch genügend physische und moralische Kraft hat¬
ten. da sie am kürzesten in der Stadt gewesen
waren , hielten diese Feuertaufe aus . Aber die Bel¬
gier sahen, wie tief sie ins Elend gekommen waren

und hielten es nicht länger ans . Ihre Offiziere
baten sie und flehten sie an, ruhig zu bleiben, aber
es glückte nicht überall, was nicht zu verwundern
war . Sie standen nun in der äußer  st en  Ecke
ihres verlorenen Landes , das einzige Stückchen,
das noch nicht in den Händen des Feindes war. Auch
die Engl  a n de r beabsichtigten, sich ins neutrale

i Holland zurückzuziehen. Man tat dies, ununter¬
brochen verfolgt durch das Feuer der unsichtbaren
deutschen Kanonen. Von St . Nicolas gingen sie
über Seitenwege nach Klinge südlich von Hult , wo
die Waffen und die Munition den holländi¬
schen Soldaten übergeben  und von wo sie
auch daun mit Booten nach Vlissingen überführt
wurden. Ein Teil der Na  chh u t hatte nicht
mehr Zeit , das neutrale Gebiet zu erreichen. Sie
wurden durch die Deutschen ab g e s chn i t t e n und
entweder im Kampfe getötet oder gefangen genom¬
men. Wie groß die Anzahl dieser Leute ist, kann
man nicht feststellen. Es werden wohl e i n i g e
tausend  sein.

Das Gros dcs belgisch-englischen Heeres iu
Ostende?

„Die Haupttruppenmacht  erreichte mit
§1ö n i g AI b e r t und dem englisch-belgischeu Ge¬
neralstab Ostende,  aber in Hult sind auch vi . le
Offiziere durch die Holländer interniert woronr.
Der britische Kriegsminister S e c l y und der Ma»
rineminister Churchill  waren am Montag in
den Forts gewesen.

Weiter meldet das Blatt ans Sas van Gmt an
der holländisch-belgischen Grenze, daß die Deut¬
schen bis nach Moerbeeke  durchgcdrung n
sind, welchen Platz sie besetzt haben. Gestern N ch-
mittag wurde zwischen Belgiern und Deutschem bei
Zeveneekcn  zwischen Gent und Lookeren ge¬
fachten.  Hieraus geht hervor, daß die Deutschen
ein großes Stück in der Richtuua nach der hollän¬
dischen Grenze vorgerückt sind. Das belgische Heer,
das, wie man weiß, Antwerpen noch bei Zeiten ver¬
lassen konnte, war , bevor die Deutschen in Moer¬
beeke ankamen, bereits durch diesen Platz gezogen.
Die andere Gruppe belgischer Soldaten wurde in
Hilt , Sas van Gent und anderen Plätzen an d r
holländischen Grenze in Holland interniert . Die
Brücken von Selzaete sind durch die Belgier unter¬
miniert.

Die Ilebergabe.
Am Donnerstag war es, einem Bericht des

„Handelsblad " zufolge, schon deutlich, daß d e 's o --
tion nicht mehr zu halten war. lieber die Act, mit
der sich die Ilebergabe vollzog, berichtet das Blat .:
Am Freitag Mittag gegen 12 Uhr kamen vier
deutscheOsfi  z^ e r e auf dem Rathause an, um
die Ilebergabe der Stadt zu verlangen. Nach e.ner
kurzen Unterredung erfolgte die Z u st i m m u n g.
Hals über Kopf verließeii oie belgischen Truppen
die Wälle rings um die istadt . Ein Teil floh n ch
dem Norden und übergab sich den Holländern , ein
anderer Teil , die Mehrheit , zog in wilder Fluht
über die Scheldebrücke. Um 2 Uhr nachmittags
wurde die Brü cke in Staub gesteckt,  um
eine Verfolgung zu hindern . Die „G n e i s e n a u",
das deutsche Schiff, das als Lazarettschiff für Ver¬
wundete eingerichtet war , wurde schon nachts v eg°
geschafft. Im Augenblick, als die letzten Truppen
über die Scheidt gezogen waren , kamen die den -
scheu Truppen  von der Südseite durch die
Tore von Berghem und Merxem in die Stadt.
Heute Nacht war diese zum ersten Mal unter
deutscher Verwaltung.  Sofort zogen
Truppenabtcilungen durch die Stadt , um auch die
südlichen belgischen Forts , die nun von allen Se 'tcn
gestürmt werden konnten, zu erobern.̂ Spätere Be¬
richte melden jedoch, ^ aß die Belgier selbst diese
Forts , zum Beispiel Saarbruck und Capellen, in
die Luft gesprengt  hatten . — Heute früh
passierte in Nosendaal wieder ein Zua mH 9 0
belgischen Soldaten , die über die holländische
Grenze geflüchtet waren.

Tic Internierung.
Aus bester Quelle vernimmt der „Telcaraaf"

aus Saas van Gent , daß ungefähr 11,000 eng¬
lisch e S o l d a t e n. bei Selzaete  über die
niederländische Grenze gekommen
sind. Sie gehören wahrscheinlich zur Nachhut des
englisch-belgischen Heeres, das aus Antwerpen in
der Richtung nach der Nordsee geflohen ist. Die
Engländer wurden entwaffnet und werden in
Holland interniert werden. Ein späteres Tele¬
gramm desselben Blattes aus Sas van Gent sa t:
Das Internieren der englischen und belgischen Sol¬
daten dauert fort . Im ganzen sollen bis jetzt
12,000 Mann die Grenze über¬
schritten  haben . Die meisten belgisch-engstschen
Truppen fliehen über unsere Grenze östlich von.
Selsaete und besonders in der Umgegend von Mol.
Viele Hunderte von belgischen Soldaten sind in
V l is s i n g c n angekommen oder werden noch er¬
wartet . Sie werden in Extrazügen nach den Kon¬
zentrationslagern transportiert . Verschiedene
Militärs haben erklärt , daß sie verpflichtet warm,
über die holländische Grenze zu flüchten, falls sie
von den Deutschen verfolgt würden , um lieber in
Holland interniert zu werden, als kriegsgefangm
nach Deutschland geführt zu werden. Alle öffent¬
lichen Gebäude, Schulen, großen Säle usw. werden
dazu benutzt, um die geflohenen Soldaten unter¬
zubringen.

Die zerstörten Forts.
Die Forts,  die die englisch-belgiühen Soldaten

in die Luft gesprengt haben, sind die Forts Schoo-
t e n, B r a s s cha e t, Merxem , C a p p e l l e n.
St Hon und EIversele.  Als die Genietruppm
mit dem Sprengen der Forts begannen bekam die
Besatzung den Befehl, sich dem belgisch-cnali'chen
Heere anzuschließen. Eine sehr große Anzahl der



Besatzung war jedoch hierzu nicht mehr im Stande
und zog ab, um sich in Holland internieren zu
lassen.

Tie letzten Gefechte vor der Einnahme.
Ueber die letzten  G e f e cht e vor der Ein¬

nahme Antwerpens weiß das „Handelsblad " noch
zu melden: Vernichtendes Feuer richtete die deutsche
Artillerie 'aus ihren schwersten Geschützen auf die
dritte und letzte Verteidigungslinie der Antwer-
pener Festung. Zwischen den Forts Wilryk und
Mecheln und den Forts 9 und 10 hörten die Gra-
nnaten nicht auf zu fallen. Dann wurden die Ver¬
schanzungen getroffen und ein dahinterliegendes
Haus in Brand geschossen. Um 7 Uhr morgens
begann die Beschießung, und ununterbrochen
pfiffen die Granaten bis 12 Uhr durch die Lu t.
Tann war alles kurz und klein geschossen. Die
belgischen Geschütze, die zur Verteidigung aufge¬
stellt waren, konnten dagegen nicht ankämwen.
Beim Feuern auf die deutschen Geschütze bekamen
die Verteidigungstruppen niemals diese Geschütze
zu sehen. Es war ihnen selbst nicht mögüch, sich
nur einigermaßen über die Art der Stellung zu
vergewissern; die Deutschen wußten dagegen g nz
genau, wohin sie zu zielen hatten . Ihre B ll ns
gingen regelmäßig in die Höhe, und von da aus
wurde die Stellung der belgisch-englischen V.rte -
digung bestimmt. Das Feuer war so heftig, daß
die Verteidigung nicht einmal feuern konnte, ohne
eineni sicheren Tode entgegen zu gehen. _ Es wu de
Befehl gegeben, das vorrätige Pulver in die fin t
zu sprengen, aber man konnte die Pulverkarnmern
gar nicht mehr erreichen So ging es auf verschie¬
denen Punkten oieser letzten Verteidigungslinie
Um 1/2.12  Uhr hörte das Feuer auf. Unmittelbar
darauf machte die Besatzung von dieser Gelegen eit
Gebrauch zu fliehen.  Es war nur noch eine
große Ruine übrig . In diesem Augenblick war die
Stadt übergeben  worden , aber die Vertei¬
digung wußte es noch nicht. Wohl zogen Polizisten
sofort mit der weißen Flagge nach den Wällen , er
Stadt , um die Uebergabe mitzuteilen , aber als sie
ankamen, waren die meisten Forts schon verlassen.
In wilder Hast war man aus dieser Hölle hinw g
gestürzt. Ein Teil konnte noch über die Sche'de-
brücke fliehen, die, wie man we'ß, einen Aurcnb 'ck
später in Brand gesteckt worden war ; doch vieP
mußten nach dem Norden fliehen.

Unmittelbar darauf begann die deutsche
Infanterie mit der Verfolgung.  Vi le
Belgier wurden gefangen genommen, andere ent¬
kamen nur dadurch, daß sie sofort Ziv 'lklecher n-
zogen. Bei Anbruch des Abends wurde die V r-
folgung durch die Deutschen nördstch bis über
Eekeren fortgesetzt. Auf der Flucht teilten dann die
Soldaten den Fall der Stadt den nördl 'ch .
neu Forts mit. Auf einzelnen dieser For ' s wurde
dann sofort Besebl gegeben, die Puwervorrä 'e zu
vernichten. Man ließ die Brücken üb"r den AW'e"-
gräben sprengen, und alle Forts wurden verlassen.
Soweit dieses nicht gestern schon geschehen ist,
Wunde es reute vollendet.

Samstag Mittag 12 Uhr war kein einUa -> s
Fort im N0 rd en mehr in belgischem
Besitz.

Deutsche Ansfordcrnng zur Rückkehr der
Flüchtlinge.

Amsterdam, 10. Okt. Heute Nachmittag kamen
in H u l st (Holland) zwei deutsche Offiziere im
Auto an , an dem die weiße Flagge befestigt war.
Sie verfügten sich sofort zum Kommandanten der
niederländischen Grenztruppen  und
teilten ihm in: Namen des Kommandanten der
Stadt Antwerpen mit , daß die Stadt unter
deutsche Verwaltung  g e st e l l t sei. Sie
ersuchten ihn, die b e l g i sche n F l ü cht l i ng e zu
bewegen , nach ihren Wohnungen zu¬
rück  z u ke h r e n. Tausend dieser Flüchtlinge folg¬
ten sofort dieser Aufforderung.

Gen .d.J. v. Beseler,
•der Belagerer Antwerpens.

Eine Proklamation des Generals v. Beseler.
WB . Brüssel, 10. Okt. (Nichtamtlich.) General

v. Beseler, der Befehlshaber der Belagernngstrup-
pen von Antwerpen, hat folgende P r 0 k a m a ti 0 n
erlassen:

Bewohner von Antwerpen ! Das deutsche
Heer  betritt Eure Stadt als S i e g e r . Kei¬
nem Eurer Bürger  wird ein Leid g e-
s che h e u und Euer Eigentum wird ge¬
schont  werden , wenn Ihr Euch jeder Feindselig¬
keit enthaltet . Jede Widersetzlichkit dagegen wird
nach Kriegsrecht bestraft und kann die Zerstörung
Eurer schönen Stadt zur Folge haben."

Ein Telegramm des Kaisers.
WB , Karlsruhe , 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Kaiser hat gestern Abend an die Gros h e r z og i n
Luise  von Baden telegraphiert : „Antwerpen
wurde heute Nachmittag ohne Kampf besetzt. Gott
sei für diesen herrlichen Erfolg in tiefster Demut
gedankt. Ihm sei die Ehre."

(gez.:) W ilh e lm.• *

Die Luftschiffhalle in Düsseldorf,
Düsseldorf, 9. Okt. lieber das Auftreten dos

feindlichen Fliegers in Düsseldorf erhalten wir fol¬
gende Mitteilung:

Kurz nach 4 Uhr erschien auS der Richtung Erke¬
lenz—Neuß ein feindlicher Doppeldecker, dessen
Nahen angemeldet worden war . Er bewegte sich
auf die Luftschiffhalle zu, die auf dem Uebnngsplatz
der Düsseldorfer Luftschifferabteilung liegst Als
der Flieger nahte, feuerten die Soldaten der Wache
auf ihn und auch das Maschinengewehr gab Schüsse
gegen ihn ab. Der Flieger ging plötzlich sehr schnell
herunter , es gelang ihm, eine Bombe auf das Dach

der Halle zu werfen. Die Beschädigungen der Halle
sind unbedeutend, die Beschädigungen des Luft¬
schiffes selbst ebenfalls nicht erheblich.

WB . Münsingen, 10. Okt. (Drahtbericht.)
Gestern abend ist der König von Württemberg auf
dem hiesigen Truppenübungsplatz zu einer
Truppen -Besichtigung eingetroffen. Er wurde von
dem Divisions-Kommandeur Schäfer,  der ein
Hoch auf den König ausbrachte, begrüßt.

Die in Antwerpen zerstörten Dampfer.
Bremen, 9. Okt. Von den in Antwerpen zer¬

störten deutschen Dampfern gehören 14 nach Bre¬
men, nämlich sieben der Neptun -Gesellschaft, zwei
der Rolandlinie , einer dem Norddeutschen Lloyd,
vier der Hansa Dampfschiffahrts-Gesellschaft; zwölf
gehören nach Hamburg , nämlich: einer von der
Hapag, zwei von der Rickmers Rhederei und Schiff¬
bau-Gesellschaft, drei von der Levante-Linie, vier
von der Äugsier-Gesellschgft, einer von der Kam-
burg-Südamerikanischen Damvfschrffahrts-Gesell-
schaft; ferner zwei von der Oldenburg -Portugie¬
sischen Damvfschiffs-Rhederei. Drei gehören nach
Stettin , zwei nach Flensburg . Der Gesamtlade-
ranm beträgt 110 000 Tonnen Brutto.

Bei St . Mihicl.
Zu den Kämvfen auf der Linie Perdu  n -

T 0 :: l ist eine Meldung der „Basler Nachrichten"
bemerkenswert:

Mülhausen i. E., 9. Okt. (Ctr. Frkf. Die An¬
griffe aus der Richtung T 0 u l gegen die deutschen
Truppen bei St . Mihicl,  die mit sehr starken
Kräften erfolgten, haben bedeutend  n a chg e -
l a ss e n. Den französischen Angreifern wurden be¬
trächtliche Kräfte entzogen, die bei Epinal notwen¬
dig wurden. Ansehnliche  d e u t s che V er¬
st ä r ku n g e n trafen am 3. Oktober vor der Front
der Sperrforts ein. Die Entscheidung steht unmit¬
telbar bevor.

Die Kriegssteuer Belgiens und Frankreichs.
Den: Berner Bund wird aus Bordeaux gemel¬

det : Das amtliche Verzeichnis der Kriegsentschä¬
digungen , die bisher von den Deutschen den besetz¬
ten Gebieten auferlegt worden sind, ist folgendes:
Brüssel 200 Millionen Franken , Provinz Lüttich 60
Millionen , Stadt Lüttich 10 Millionen , Löwen
100 000 Fr ., Lille 7 200 000 Tr ., Armeni '^raZ
600 000 Fr ., Lens 700 000 Fr ., Roubaix und To "r-
coing 1 Million , Dendermonde 1 M' llcm. Pro
Brabant 350 Millionen , Gent 100 000 srr .. V
2200 Zigarren , 220 Flaschen Mineralwasser, 100
Fahr - und 10 Motorräder , Amiens 1 Million und
100 000 Zigaren , zusammen also 721 600 oon ,
v. denen aber nur ein sebr geringer Teil eingegan¬
gen ist. So hat Brüssel nur 30 Millionen abge¬
geben. Eine amtliche deutsche Bestäsig"ng dieser
Krieassteuern liegt nickt vor, sodaß wir für die obi-
geo Angaben keinerlei Verantwortung übernehmen
möchten.

Die schwarze Marie.
Der Pariser Vertreter der Times schildert einige

Zwischenfälle von der großen Schlacht an der Aisne,
wobei zwar die Tapferkeit der Verbündeten einsei¬
tig gepriesen und die der Deutschen übersehen wird,
woraus wir jedoch folgendes über die Wirk'una der
schweren deutschen Geschütze  cntne ' men
können:

Es gibt allerlei Geschütze, schreibt er, allein das
schwere deutsche Geschütz, das von unfern Mann¬
schaften den Spitznamen der schwarzen Marie

' erhalten hat, verdient ohne weiteres den Preis.
Leute, die von dem Schanzen-Krieaslager der Aisne
zurückkommen, erzählen unheiinliche Tinge von
dem Unheil, das die gewaltigen Granaten anrich-
ten. Es kommt nicht darauf an . auch wenn ick ge¬
nau wüßte, wo es war . allein irgendwo gegenüber
einer britischen Stellung bei einem gewissen
befinden sich ziemlich viele di"ser sckwarzm Mais
aufgefahren. Wenn ein Kraftwagen wahrgenom¬
men wurde, der auf der Straße daherjagte , sandte
die schwarze Marie eine Granate hinterher . Wenn
das Geschoß zum Platzen kommt ist der Luftdruck
derart stark, daß auf 12 bis 16 Meter in der Runde
nickts stehen bleibt und an: Boden und in der
Straße ein Loch gegraben wird , weit genug, um
emm Kraftwagen mit all seinen Insassen zu ver¬
schlingen. Vor einigen Tagen warf die schwarze
Marie ein Geschoß unter e;r,n  Schar vm 40 Pfer¬
den. die ruhig in einem Dorfe standen und die man
wohl vor jedem Schaden sicher wähnte. Allein die
ganze Herde wurde in Stücke zerrissen -und von
einem dabei stellenden Wachnmister war nur me'w
ein Bein und ein Arm vorhanden. Ein fran -"N-
scher Hauptmann war gerade daran , i'mwhllb de
Gefahrzone seinen Kraftwagen auszubessern, der
Oberbau des Wagens wurde zerschmettert. Der
Hauptmann selbst kam unbeschädigt davon, nur mit
Schmutz und Sand überschüttet. Ein General war
gerade mit seinem Stab daran , ans einen: Versteck
die Kriegsaktion zu übersehen. Ein glücklicherweise
leerer Kraftwagen stand daneben auf der Straße.
Irgend jemand, vielleicht von einen: Taubenflng-
zeng aus , mußte die Offiziersarnvve beinerkt haben.
Die schwärze Marie nahm das Wort und warf eine
Granate vor den Wagen, der völlig verschwand, von
der Erde verschlungen, und so acht die Schlacht an
der Aisne immer fort . Das Geheul der GeM 'itze,
Knattern von Musketen .Surren von Tanbenflug-
zeugen, das hört man in einen: fort über fick. Wenn
ein solches Flugzeug über einen: Dorf eersckeint,
wird es mit Salven und Schravnelli "uer begrüßt
Hier und da wird es auch heruntergebolt , im allge¬
meinen jedoch läßt fick ihm nur durch Gewehrfeuer
beikonnnen, und alsdann kommt es mit einigen
Löchern in den Flügeln ohne ernstlichen Schaden
davon.

Wie unsere Verwundeten gepflegt werden.
Von einem Soldaten , der in einem der letzten

Kämpfe im Westen verwundet worden ist und zur
Zeit in Wiesbaden liegt, wird uns folgendes Schrei¬
ben zur Verfügung gestellt, das dentlichzeigt, daß
unsere Kranken überall die beste Pflege genießen

„Werter Herr ,. . .! Mir geht es zur Zeit sehr
gut . Ich bin hier in: Kaiser - Wilhelm-
Heim (das Haus der Deutschen Gesell¬
schaft für  K a n f n: a n n s - E r h 0 l u n g s -
h ei ::: e. D Red.) das zwischen Wiesbaden und
Langcnschwalbach liegt . Wir haben eine erstklassige
Pflege , jeder sein eigenes Zimmer , Bäder , eine
wunderschöne Parkanlage . . . . Mittags wird man
wie in: Hotel bedient und braucht sich um nichts zu
kümmern ; bleibt man morgens länger wie bis 8
Uhr liegen, so erhält man den Kaffee — 3 Brötchen,
Butter und Kompott — ins Bett gebracht. Wir
sind hier etwa hundert Kranke, alles Leichtverwun-
tete ; außerdem zwei Aerzte, vier Krankenschwestern
und zehn Damen , ohne die Mädels , die in der
Küche mit einem Küchenchef zusammenarbeiten.
Das Heim verfügt über ein Lesezimmer, in dem 12
Zeitungen anfliegen , Spielzimmer , einen großen,

sehr gut eingerichteten Speisesaal, ferner über
Sport - und Turngeräte , wie man sichs nicht schöner
träumen kann. Für die nötigen Zigarren und
Zigaretten sorgen die Damen aus Wiesbaden und
Umgebung. Mittags zu Tisch gibts Wein, abends
eine Flasche Bier . Will man sich noch Bier kaufen,

, so kostet die Flasche für uns 13 Pfennige . Wöchent¬
lich einmal erhalten wir Urlaub nach Wiesbaden.
Ich war gestern dort . Die Verwundeten haben
auch die Straßenbahn frei, die Photographen
photographieren uns kostenfrei/ die Friseure rasie¬
ren uns kostenfrei und in den meisten Geschäften
kriegen wir zehn Prozent Rabatt . Wiesbaden ist
von Kranken überfüllt , Mannschaften und Offizie¬
ren. Auch die Einwohnerschaft gibt sich alle er¬
denkliche Mühe. Als wir gestern zu zweit durch
Wiesbaden gingen, wurden wir von einer älteren
Dame gefragt, ob wir schon Kaffee getrunken hät¬
ten . Und als wir verneinten , nahm sie uns mit in
ihre Villa, wo wir mit ihr und ihrem Manne , der
Rechtsanwalt ist, Kaffee tranken und Zwetschen¬
kuchen aßen, . . . Für nächsten Sainstag bin ich in
einer anderen Villa zun: Mittagsessen einge¬
laden . . . ." .

Ein Gegensatz!
Man schreibt der „Köln. Ztg ." :Nach Orchies,

den: Orte im Artois , der durch die von Franktireurs
a:r 20 deutschen Verwundeten Scheußlichkeiten für
ewig gebrandmarkt ist, wurde an: 29. September
von einem dorther stammenden Insassen des Ge¬
fangenenlagers H. S , namens L. O. eine Karte ge¬
richtet, die folgende höchst bemerkenswerte Stelle
enthält:

„Liebe Mutter , Frau , Kinder ! Ich schreibe euch
von sehr weit her, aber bei ausgezeichneter Ge¬
sundheit. und das ist die Hauptsache. Wir werden
von den Dentschen gut und in keiner Weise gewalt-
san: behandelt ; in: Gegenteil , wir haben eine ge¬
sunde, nahrhafte und ausreichende Kost. Sagt es
recht laut,  daß , wenn sichern deutscher
Gefangener in Orchies befinden
sollte,  inan für ihn Sorge tragen möge;
das wäre die rechte Vergelt :: n g."

Welch ein Gegensatz! Der Mann aus Orcbies,
der unser Gefanaener ist, fühlt m sich die Verpflich¬
tung . seinen Ortsgenossen von der ausgezeichneten
Behandlung , die er in Deutschland findet, Mittei¬
lung zu machen; zu gleicher Zeit bringen diese Leute
es fertig , deutsche Verwundete mit ausgesuchtesten
Martern zu Tode zu quälen . Ein Beitrag zur Be¬
antwortung der Frage , auf welcher Seite die Bar¬
barei ist.

Das Schicksal der deutschen Kolonien.
WB . London, 9. Okt, Den: deutschen Stand-

punkt, daß sich das Schicksal der deutschen Kolonien
auf Europas Schlachtfeldern  entscheide,
schließt fick auch die „M 0 r n i n g P 0 st" an , indem
sie schreibt: Alle Veränderungen in den Kolonien
hängen von dein Kriege in Europa zu Lande und
zur See ab. Die Verbündeten beherrschen das
Meer und können alle deutschen Kolonien besetzen,
aber der dauernde  Besitz dieser Kolonien hängt
von dem Sieg der Verbündeten zu Lande in
Europa ab, denn ohne einen solchen kann Deutsch¬
land nicht gezwungen werden, die Friedensbeding-
nngen der Verbündeten anznnehmen. Das Schick¬
sal der Kolonien kann nickst als entschieden anae-
sehen werden, bevor die englische Flotte die deutsche
Schlachtflotte besiegt hat.

Deutschfreundliche Stimmung in Australien.
Der stenographische Bericht über die Sitzungen

des Parlaments von Nensüdwales in den ersten
Augusttagen enthält eine Kundgebung , die für die
Stimmung der bevölkertsten Kolonie des australi¬
schen Staatenbundes bezeichnend ist lParliamentary
Debates , Second Session 1914, S , 688). Ein Mit¬
glied äußerte an: 6. August den Wunsch, der Pre¬
mierminister möchte der Bevölkerung empfehlen,
sich jeder unnäU"":: : r-n
tausend naturalisierten Dentschen zu enthalten.
Der Führer der Opposition, Mr . W a c e, st-.g e-
sem Wunsch den weiteren hinzu, cs möchte auch ge¬
gen die nickst ernaebüraerten Deutschen Duldung ge¬
übt werden. Ter Premierministe  r , Mr.
H 0 l m a ::, antwortete folgendermaßen : „Ich bin
für die Anfragen dankbar, denn sie geben mir Ge¬
legenheit, mich über diesen Gegenstand zu äußern.
Ich glaube, den Gefühlen des ganzen Gemein¬
wesens —• sicherlich denjenigen dieses Hauses —
Ausdruck zu verleiben, wenn ich sage/ daß der Ab.
bruch der freundlichen Beziehungen zwischen den
beiden Nationen den Gefühlen, welche Australien
als ein Ganzes gegenüber den in unserer Mitte
weilenden Deutschen empfindet, keinen Abbruch ge¬
tan hat . Ick brauche nichts beizufüqen. Ick: hoffe,
daß während der schweren Zeit diese unsere Wohn-
aenosien erfahren werden, was australische Gast¬
freundschaft heißt."

Beharrlichkeit Kameruner Schutztruppler.
Kurz vor Ausbruch des Krieges verließ ein

Dampfer der Woermann-Linie den Hafm v, Kune-
run zur Heimfahrt . Be: Monrovia erfuhr der Kapi¬
tän , den Ansbrncl: des Krieges , und lenkte sein
Schiff nach Süd -Amerika, wo es wohlbehalten lan¬
dete. Ein bekannter Hauptmann der Schutztruppe
befand sich:nit 14 Scimtztrupplern und Beamten an
Bord des Schisses. Durch eine tollkühne Tat ge¬
lang es ihm, nach der Heimat zu kommen, um am
deutschen Heldenkampfe noch teilzuncbinen . Sie
ließen sich von den: Segelschiff eines neutralen
Staates , das nach Norwegen fuhr , anhenern . Der
Kapitän wollte unter allen Umständen Norwegen
erreichen und unterließ es deshalb, irgend einen
Hafen anzulanfen , da er selbst befürchten mußte,
daß seine Bemannung gefangen genommen und
seine Weiterfahrt verhindert würde. Infolgedessen
war auf dem Segler Schmalhans Küchenmeister.
Die gefährlichste Stelle auf der Fahrt war der letzte
Teil in der Nähe der Shetlands -Inseln . Hier
mußte man unbedingt eine Revision durch ein eng¬
lisches Kriegsschiff erwarten . Es herrschte aber ein
derartiges stürmisches Wetter , daß die englischen
Kriegsschiffe ihren Wachdienst nur mit Mühe auf¬
recht erhalten konnten. Das Segelschiff erreichte
ohne Belästigung den norwegischen Hafen und da¬
mit waren die braven Schutztruppler . gerettet und
trafen vor wenigen Tagen ::: Berlin ein.

^^^ lû lmseren
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 50, Mainz.

(Nancy an: 12. Sept . 1914.)
Wehr:::. Rcitz, Netzbach, leichtvw.

Reserve-Jnfanterie-Regt. Nr. 80, Oberlahnstein.
2. und 3. Bataillon.

(Neufchnteau au: 22., Trcmblois an: 24., Mouzon
und Aoncq am 28. August, Reinäcourt am 7. und

Sermai 'ze vom 8,—12. Sept . 1914.)

Verlustlisten

2. Bataillon.
6. K 0 n: p.: Unterofs. Wiegand, Hochheun,̂ -•

schvw. — Wehr:::. Hoffman::, Stephans ^ /
schvw. — Res. Scheidt, Dotzheim, lvw. —; ^ 1-
ger, Dotzheim, lvw. —Res. Häuser, AuringeN, ^
— Res. Stern , Erbenheim , verw. — Resi ®
Hochheim, verw. — Wehrin. Krug , Erben
verw. — Res. Bann :, Erbenheim, verw. — .-ViVreHr
gelmann, Biebrich, verw. —• Res. Lieser, 2l: ltin| eji
verw. — Res. Jsinger , Rauenthal , verw. "T
Brnncrt , Hochheim, verw. — Wehrm. Gölz, ®
heim, schvw. — Wehrm. Krug , Erbcnheini,
— Wehr:::. Müller 2., Diedenbergen, verw- . ,

6. Kon:  p.: ltnteroff . Wintermeier , ^
verw. — Gefr . d. L. Wagner , Sonnenberg , ~eCj,
Gefr . d. L. Röls , Usingen, verw. — Gefr. d-L-^
gen, Sonnenberg , verw. ■—Gefr . d. R. Zuber, -- ^
nenbcrg, verw. — Wehrm. Bach, Idstein , verw- ,
Wehrm. Adler, Dotzheim, verw. — Res. Kunz, ^ ^
rieb, verw. —- Res. Kautzmann, Hochheim, ver̂ ^,
Res. Labo, Massenheim, verw. ■— Wehrm. 0
nand Dreyfürst , Wiesbaden, tot. •— Wehrnr / ,^
Schierstein, verw. — Wehrm. Gerner,
schwalbacky tot . — Res. Kempenich, Kiedrich, 1
Wehrm. Äittcr , Flörsheim , tot . — Res. /
Kloppcnheim, tot . •— Wehrm. Jckstadt, V ’fJAcn,
verw. — Res. Johann Schneckenburger, Wiese .
verw. — Wehrin. Roth, Delkenheim, verw- "
Wiescnborn, Rambach, verw. — Gefr d. R- & *
kenbach, Görsroth , verw. — Res. Metz, Kemel ^
— Unterofs. Fill , Sonnenberg , verw. — „-fats,
Kuhn, Görsroth , verw. — Res. Jekel, Sonne: ■
verw. — Wehrm. Kilb, Vockenhausen, verw. "Z ^
Hartmann , Flörsheim , denn . — Res. Reuten,^
dersheim, Perm. — Res. Haas , Langensthwu
vern:. — Res. Wagner , Erbach, Perm. „Ui,

7. K 0 n: p.: Unterofs. Ballniann , Schlangen^
verw. — Res. Hermann Hauck, Wiesbaden,
Res. Heimann , Biebrich, verw. — Gefr. Ron, ^
stadt, verw. — Wehrm. Heus , Bierstadt , verw
Wehrm. Wagner , Sonncnberg , verw.
Schönbach, Biebrich, verw. — Rei. Bik,
verw — Wehrm. Kämmerer , Hochheima. “ 0f{,
— Unterofs. Eifert , Bermbach, verw. — 0"
Lipp, Lenzhahn, verw. — Res. Bach, Bierstadt ^
— Wehrm. Feucht, Bierstadt , verw. — Wehru/ ^ .
Fiedler , Wiesbaden, verw. — R. Gerhardt,/ - '
stein, verw. — Wehrm. Ang. Kletti , Wiesbadc: >ü
— Res. Rink. Bierstadt , verw. — Res Alfred u ^
Wiesbaden, verw. — Res. Zerde, Rambach, 1/ [!•
Gefr. d. R. Stern , Biebrich, verw. — Wehrn/^
mann , Biebrich, verm. — Res. Fröhlich, ^
Venn. — Wehrm. Gräser , Seitzenhahn, ^
Wehrm. Hochenberger, Biebrich, verm. ^ Mti,
Mederer , Bleidenstadt, verm.. — WehrM- ^ jCj>
Lenzhahn, verm. — Wehrniann K. Schmidt, ^
baden, verm. — Wehrm. Struth , Biebrich, m ./ä
Res. Heil, Biebrich, verm. — Gefr . d. R- Tra ,
Biebrich, vern:. — Wehrm. Döring , Bleide ^
verm. — Wehr»:. Hörner . Nordenstadt, de
Res. Munk, Hochhein: a. M., verm? — fficm 11 ggicS'
Hansen, verm. — Wehr:::. Anton Reusa), ,
baden, vern:. — Res. Weibel, Biebrich- Msid
Wehrm. Füll , Biebrich, verm .—• Wehr»u
Rüdesheim , verm. — Wehrni. Walter,
Hausen, verm. 1ip. ;

8. Komp .: Res . Sckeidt. Dotzheim, aw'- . - Gest' "Wehrin? Silbcreisen , Dotzheim, schvw. — M
Rossel, Totzheiin, schvw. — Wehrm .KirschoM- ^
heim, verw. — Res. Diefenbach, Dotzheim, i
Wehrm. Scheidt, Dotzheim, verw. —
Schnell, Dotzheim, verw. — Res. Müller , jr
verw. — Wehr:::. Müller , Langcnschwalbaa,

Wehrm. Hölzerb, Winkel, verw. — SBcW 0 #
Erbach/,, ^ .Frauenstein , verw. — Res. Händler , Erba»̂ ^ '

— Wehrm. Schöckler, Hochheim, verw/ -/ ^ xof
Bnrghardt , Winkel, verm. — Res. Sedtler, /
heim, verw. — Res. Horcher, Schierstein,
Res. Becker, Schierstein, verw. — Wehrw-
Scherer, Wiesbaden, verw. — Wehr:::. L
Frey , Wiesbaden, verw -— Wehrm. ©uff#!
Wiesbaden, verw. — Wehr:::. Debus , ,L . /
verw. — Wehrm. Bauschke, Biebrich ü
Wehr:::. Schaaf, Igstadt , verw. — bst,
Zahn , Wiesbaden, verw. — Res. Wülfeb
tot . — Res. Groß , Biebrich, verw. — Res- / Kicf
Dotzheiin, verw. — Res. Heinrich Schmm'
baden, verw. — Wehrm. Keinr . Schreinu^ - -/
baden, verw. — Wehrm. Römer , Idstein , . ^ ck-
Res. Thorn , Biebrich, verw. — Res. Frieds . »
Wiesbaden, verw. — Wehrm. Korn,
— Wehr:». Kunz, Winkel, vw. —• Welirw-
Hallaarten , lvw. — Wehrm. Riffel, DelkW AM/
'— Wehrm. Buff , Bärstadt , verw .— Rest,
Dotzheiin, verm. — Res. Kesselring, Biebrlâ ^ yi'-
— Res. Größer , Biebrich, verm. / " geßl/
Schmidt 1.. Klovvenbeim, verw. — Wehs"

Wehr»,. Kunz, Wlwe,Rüdesheim , verw.
3. B a t a i l l 0 ::.

9. K 0 m p.: Gefr . Schneider 3 . Laud̂ <
bach lvw. — Wehrm. Grnber , Niederw-A
—- Res. Karl Reuter , Wiesbaden ,verM- >

11 . Komp .: Wehrm . Kempnik. Acht '
— Wehrm. Stein , Sonnenbcrg , lvw- ,,
Hcnthaler , Winkel, lvw. .

M as chi n en g ewehr - K 0 nr P-t *
Kraud , Flörheim , tot . _

Deutschland. AiS

* Kriegszeit und Stadtverordnetenw ^
ans Berlin geineldet wird, wurde im ^
Staatsrcgiernng erwogen, ob es m:t > ^
den Kriegszustand geboten erscheint, dura'
für November bevorstehenden Ergänz >
zu den Stadtverordnetenversammlung :̂
Jahr zu verschieben Das könnte in Fk"/ eMÄ
um den Jnnteressen der vielen Wähler tat!"
eben, die wegen der Einberufung zmu /
lich außer Stande sind, ihr Wahlrecht ^
noch mehr aber um zu vermeiden, t, / aÄttt'
meindewahlen Anlaß zu Parteikämpls ^
in dieser Zeit einmütiger Erhebung 1" n)a% Vjc
landes Macht und Bestehen hinter den ' ^
Deutschen geineinsam ist, zurücktreten . ^-r
Staatsregierung hat jedoch nach Pfui cû ,,
hältnisse in den einzelnen Landestene:
auf Verschiebung der Gen:cindcwahu ot*
Schritt Abstand genommen und wlro ^  r o> $
stehenden Wahlen freien Lauf lassen,
sich nicht davon überzeugen, daß der bestü ck'
einer Verschiebung der Wahlen bet 1 nl tr e/
Städten etwa ein allacineiner oder au : ^
breiteter ist. Sie hat das feste Vertrag
in großer, ernster Zeit gefestigten Sr ^ .t,i.
daß durch städtische Wahlen die En ^ störs
ger auch nicht einmal vorübergeheno 'Keist'Titil'''
Vielmehr dürfte dieser Sinn , wie d gzero ^
ger Städte erwarten läßt , gerade ö. .-,-,hril>'v
von Wahlagitationen und zur £ e‘
Koinpromissen führen.



* kleine Na chr i d; t c n.
ltarbb̂ i H ^ d e n -t o d f ii r § SSa £c r I a n d
Söiiä Ä ,s  der bekannte Schriftsteller Hermann
Krieg gp. , der als 48,ähriger freiwillig mit in den

J gezogen war . In traf eine Kugel ins Herz.

-WM « gflllOf.
tSettaf j ()’ ^ Et- Ter Kardinal -Staatssekretär
Wzb,,̂ der seit zehn Tagen an Blinddarm-

^ °ung erkrankt war, ist gestorbe  n.
0 Zum Tode des Kardinal- StaaLs-

Sekretärs Ferrata.
; °psle>« MFoo XIII ., der am 3. März 1878 zum

bewn̂ ^ .^ orden war, zwei ^.age darauf den
%a( fähig und erfahren geschätzten Kar-

31,111 Staatssekretär ernannte , dachte
Menhn©?raIL' daß der erst im 59. Lebensjahre
tknd„,.̂ . ^ mann schon ,iach kaum fünf M-aia-
etör'incW ^ ?-n.clt  lriihcn Tod seiner hoffnnngsw ll
«!>i Zi ^ -<sttigkeit entrissen werden würde. Allein
tutete H. L meldete der Telegraph das nnver-

^ " 'lchoiden dieses hervorragenden Diplo-
^ 'idli'..,d ^ " > kurzer Zeit vielversprechende Ver-

fZ L\ »nt Preußen und Bayern , die beide
^Oeltfitof7CL Kulturkampfes überdrüssig waren,
j £  W- te- Noch rascher als Kardinal Franch,
n't Xz-'" ordinal Ferrata , welchen Papst Bene-
’• bor fünf Wocheii (der Papst ist aiir

u u gewählt worden) zum Staatssekretär
'“•Me bz, aus dem Leben abgeriifeii ivorden.

Blinddarmentzündirng hat den im
^ ieii„ , - jjnesalter von 67 Jahren stehenden und
k"fer 6 "? tt -gen stattlichen Gestalt den Eindruck
<!> A/aft  machenden Mann hingerafft . Sein
!-"der?' !5 "" kcr den obwaltenden Verhältnissen be-
M oje > Erzlich . Kardinal Ferrata galt nä.n-

L, ' Mann , der, weil er im ganzen acht
3 ar? zuerst als llditore , dann fünf Jahre
L'licĥ ZschKuls iii Paris tätig war , vielleicht den
ftf ticii 7 .f11 Kirche und Staat in Frankreich
Pitb[L,‘ m Tonnen. Ihm war es durch öftere Ver¬
ist „nr "Uk der schweizerischen Eidgei,ossen-

ŝ gon, die kirchlichen Verhältnisse in dem
lallten ,!riei1  Hessin wieder zu ordnen, und er
^tigernnr rfnd,bcllI cr  N " Jahre 1885 nach fünf-

icfu'n n) " fborrn der diplomatischen Beziehungen
J ölcn ltnb  dom hl. Stuhl zuerst wieder

M nach Brüssel gesandt worden war . a's-
- oer sehr freundliche Beziehungen zwischen

W. fmnnber  entfremdet gewesenen Mächten wieder
11 durfte nach diesen Erfahrungen von dein

A't unisichtigeu und gewandten Kardinal
eine ersprießliche Wirksamkeit als

i. '̂ nnr̂ l ^ warten . In , übrigen fehlt es im
-Uogmni gerade nicht an tüchtigen,

Aiisy "f̂ fch gebildeten Mitgliedern , welche den
^ats, „P wstllen als schwierigen Posten eines

^^ ^ ^ ^ tars^mitErfolgbekleiden ^kö iiiien.
Lokales.

Limburg, 12. Okt.
-X ^ —Fürs Vaterland gestorben.

Alleen̂ .Vincenz-Krankenhause, wo alle in den
^ral >iT "?"retteu ernstlich erkrankten Krieger
Aössr, acht werden, ist der Res. Kellner Emil
lÄ * • t | tcr' cin  Sohn des Schneiderineisters
Naräl., ^llolge Wundstarrkrampfs gestorben. Ter
E^ ljcs,,,!11̂ war eine Folge der Wunde», die der
Mtx Mo im Kampfe gegen Frankreich erlitten

^hre seinem Andenken!

eoroi  g u n a e i n e s K r t e c] e r s . Am
i/^dhyf uachmittag wurde auf dem hiesigen

benT̂ oAehrer D r . Schnabel  zur letzten
?», st.vMtet , der an seinen Wunden, die er auf

^ ®^rc  erlitten hatte, gestorben ist. Tie
^ di- ^ des Verblichenen in unserer Stadt be¬
ll Lt ,ü$ e ^oilnahnie der hiesigen Bürgerschast
ist de,» st11"reichen Vereine an der Beisetzung. Iln-
Nder -st^ uge weihevoller Trauernrusik bewegte
dst̂ r ,,,.Ziante Leichenzug unter Beteiligung der
kMninm- Schüler des Gymnasiums und Real-
Ageg ßums, der höheren Töchterschule, der
stiegN '"stwgervereine, des Turnvereins E. V.,
3ns '.,,Jßonde der Verstorbene war , des Rndcr-
Malle Turnvereins „Jahn " von der Lci-
kföUn5e4-riUQ31ull ®Ta6c. Auch viele hier anwesenden

An, Ä '^ aer nahmen an der Leichenparade
brm, ' Grabe hielt Herr Dekan Oben aus
C ^ tn Ce\ e' worauf Herr Gymnasialdirektor

jj } n dem Verstorbenen einen tief empfnn-
»i-Ä'Uin? ^ idiucte und im Namen des Lehrer-

« . onien Kranz niederlegte. Herr Bürger-
^ "asin,,,» ^ Ee n legte für das Kuratorium des

* und Herr Landrat Hauptniann
»3 .) K un Namen der höheren Töchterschule

c()tct,sr Jmnä nieder. Außerdeni legten noch
dkstwalin" Worten Kränze nieder : der Turnver-

^/wore 5llassen des Gymnasiums und
V öll5 yp -̂ ochterschule, eine Studentenpercinig-
ick«clwst oTurg und die Kriegervereine. ^ Herr
3 ^ esiaen erste hiesige Krieger, der auf

^ öat 1 ^ ^wdhofe seine letzte Ruhestätte ge-
Ä llestrige schöne Herb stsonn-
Mststiio unter dem freudigen Eindruck der

>>>l mFestung  und der Stadt Antwerpen
Etgst 1 des — Landsturmes . Bereits am

i»e>- sorgen , als die Extrablätter des

!C* 1,Wr <nw lf!C- Begeisterung über die Helden
kuu»Na n Opferen Truppen , die mit Todes-
% Zcfiw 111 so kurzer Zeit den Fall Antwerpens
«1, 1 n' ber  ben Feinden schier unniög-
f’ep ailt' ocit•• öl'°^cr  Genugtuung wurde bst an-
'.»3 bô .:Nrgen Vormittag die Ergänzung der
Ri^ Uilor oufgenommen, nach der die Ge-
°r>,^ oil st, 1111 o , einer voraussichtlich großen

^I )on 11 01 i f cf)e it u n d belgischenS 8sh„uud der Besitz einer gewaltigen
^ri ?nsr. , , gemeldet werden konnte. Die

in>sst^ !chaften hatten einen großen Ver-
E»einf,s>at*§ "och unserer Stadt veranlaßt,

Löf der Z„ rs  gehoben wurde durch den starken
>̂1 sv,lll it hörigen unseres Landsturmes , d r̂
>>̂ ,stachm:, , or 2100 Mann hier einouartiert ist.
Lst backbewegte sich eine „Völkerwande-
fo^ cn ’e nr' 11 tm  Bau begriffenen großen Ge-
}n , Asi! i r? ki or au der Dietkirchener Chaussee.
stRik' ^hev ^prüfun  g. Frl . Margareta

l! iin L aiL Rennerod hat die Meister-1 ai,« irn .'nenneroo yar oie Meiner
^ 11 Q6,???n^lüorf der Damenschneide

Öt mit  der Note „mit".
tl'r’ ^ b r e* f ” a <51 "i (äi t e n d u r ch den

ijiiin Um die den Telegraphenan-
Aushang zugehenden

der N.°Telegramme ) auch der
Cr re liflp. wob neu den

Bevölkernneg leichter zugänglich zu machen, hat die
Postbehorde neuerdings widerruflich stattgegeben,
daß d̂iese Telegranune auf Antrag im allgemeinen
denjenigen 8l n s chl ii s s e n zugesprochen werden
können, die außerhalb des O r t s b e r e i chs
der'  F e r n s p r e ch- V e r m i t t e l u n g s a n-
st alte  n liegn. Tie Gebühr für jede telegraphische
uebcrmittelung der Kriegsnachrichtcn beträgt 10 F.

~ . S ü r unsere katholi  s che n S o l d a-
ten  stt in der Limburger Vereinsdruckerei unter
den, v̂,tel „Des deutschen Kriegers Lohn bei Gott"
«ne Betrachtung von Herrn Generalvikar Tr.
Hohler  erschienen, die wir der allseitigcn Beach¬
tung aufs wärmste empfehlen. Die gehaltvolle von
tiefer Neligiösität diktierte Abhandlung wird :unfern
Kriegern in schwerer Stunde eine Quelle des Tro¬
stes und der Aufmunterung werden. Das handliche
Heftchen, das sich leicht jedem Briefe beifügen läßt,
wird von der Limburger Vereinsdruckerei gratis
abgegeben. Besonders den hier einquartierten
rat h ol. L an d stn r m m Ämtern,  die voraus¬
sichtlich in Bälde von hier abrücken werden, sei die
Anschaffung empfohlen .

=  Frachtermäßigung für Liebes-
g ab c N. Die unterm 21. September bekannt ge¬
gebene Frachtfreiheit für Liebesgaben nach Ost¬
preußen wird dahin erweitert , daß Sendungen von
Lebensmitteln , Kleidern, Decken, Betten und Haus¬
geräten auch dann frachtfrei zu befördern sind, wenn
sie von Behörden, gemeinnützigen öffentlichen Aus¬
schüssen(Komitees) und Sammelstellen aus staat¬
lich  gewährten Geldern beschafft und bezogen wer¬
den. Die Frachtfreiheit gilt sonach von jetzt ab bis
auf weiteres für Sendungen von freiwillig gespen¬
deten Gaben jeder Art , z. B. von Lebensmitteln,
Kleidern, Decken, Betten , Hausgeräten , Brenn¬
stoffen, Kartoffeln , Heu, Stroh , Rüben , Saatgut,
Düngemitteln usw., die zur Linderung des durch
den Krieg in Ostpreußen eingetretenen Notstandes
an Behörden, gemeinnützige öffentliche Attsschüsse
(Komitees) und Sammelstellen zur unentgeltlichen
Verteilung abgegebeit werden, und ferner für
Sendungen von Lebensmitteln , Kleidern, Decken,
Belten und Hausgeräten , wenn sie von Behörden,
gemeinnützigen öffentlichen Ausschüssen(Komitees)
und Samnielstellen aus staatlichen oder aus frei¬
willig gespendeten Geldern beschafft und bezogen
werden. Daneben ist mit Gültigkeit vom 3. d. Mts.
ein besonderer Ausnahmctarif von allen Stationen
der preußisch-hessischen Staatsbahnen , der Reichs-
eisenbahnen und der Militäreiscnbahn nach den
chtrch den Krieg in Mitleidenschaft ae?,oaen»n
Stationen des Direktionsbezirks Königsberg ü̂r
Pferde, Zugochsen und Magerschweine und eine
große Zahl für die Ausaleichung der Kriegsschäden
wichtiger Güter eingeführt worden. Er gilt für
Stückgut und Wagenladungen umd bietet Frachter¬
mäßigungen gegenüber den bestehenden Tarifen bis
zu 50 Proz.

Provittziilles.
G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Auf dein Kriegsschauplatz im Osten erwarb sich

als Feldgeistlicher des 47. Artillerie -Regiments
(Fulda ) P . Witzcl,  seither Militärgeistlicher und
Lektor der Theologie im Franziskanerkloster
Frauenberg in Fulda , das Eiserne Kreuz. Dem
Studierenden der Theologie im Franziskanerkloster
Franenberg , Aßmann , der als .Kriegsfreiwilliger in
der 12. Kompagnie des Rescrve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 88 ans französischemBoden kämpft,
wurde ebenfalls das Eiserne Kreuz verliehen und
gleichzeitig Aßmann 's Ernennung zuin Unteroffi¬
zier ausgesprochen. — Ferner erhielten das Eiserne
Kreuz Amtsgerichtsrat Dr . Hieber am Amtsgericht
Höhr-Grenzhausen ; dem Oberpostpraktikant Otto
T r e e s aus Höhr, Oberleutnant d. Res. bei der
Fernsprechabteilnng des 8. Armeekorps; Tambour
August Trees von Göhr (161. Jnf .-Regt) ; Oberleut¬
nant v. Hiddessen hat zu dem kürzlich ihm verliehe¬
nen Eisernen Kreuz 2. Klasse nun auch noch das
E i se r n e K r e n z 1. Klasse  erhalten . — Unter¬
offizier Joseph Halenstein  von D o r n d o r f
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Fürs Vaterland gestorben.
Es starben den Heldentod fürs Vaterland Ms.

Theodor Rei mann  von Niedererbach und Musk.
Christ. K o ch von Oberweyer.

ch Torndorf , 10. Okt. Reservist Mart . Jung
von hier ist an den Wunden, die er auf dem F lde
der Ehre erlitten hatte, am 20. September in einem
Feldlazarett gestorben. Es ist der 2. Krieger aus
unserer Gemeinde, der den Heldentod starb. Er
ruhe in Frieden!

ch Montabaur , 12. Okt. Leutnant der Res im
rhein . Jägerbataillon Nr . 8 in Schlettstadt Herr
GerichtsassessorJoh . Arnst von hier ist am 27.
September in einem Feldlazarett an den Wunden,
die er am Tage vorher auf dem Schlachtfelde er¬
litten hatte, gestorben.  II . i. p.

Ein Geschenk der Kaiserin.
* Bad Nassau , 9. Okt. Tie Kaiserin sandte

dem hiesigen Zweigverein des Roten Kreuzes zur
Erinnerung an ihr am 28. Augtrst hier stattgefun¬
denes Zusammentreffen mit dem Kaiser für die
drei hiesigen Lazarette im Stein 'schen Schloß, Sen-
rietten -Theresenstift und Knrhaus eine reichhaltige
Lazarettbibliothek  nebst Bibliothekschrank.

Ein Heldenstückchen eines tapferen nassauischen
Soldaten.

Der bei dem Jnf .-Regt. 88 in Mainz dienende
Musketier Anton Pöhler aus Oberzeuzheim wurde
mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Am 18.
September wurde er in der Schlacht bei Reims ver¬
wundet . Am 22. August zeigte er sich besonders
tapfer in der Schlacht bei Bcrrir . als das Regiment,
dessen 10. Kompaanie cr angehörte, einen Sturm¬
angriff auf französische Artillerie auszuführen hatte,
wobei 23. Geschütze erobert wurden . Es gelang P.
n. a. den letzten französischenOffizier der frag !,
französischen Truppen gefangen zu nehmen, und sei¬
nem Kompagnicchefzu übergeben!. Zur Zeit befin¬
det sich der Tapfere im Lazarett in Gevelsberg i. W.

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Dem Kommandeur der 30. Infanterie -Brigade

(Koblenz), Generalmajor v. Pfuel,  wurde das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten ferner der Reservist
Jakob Stephan aus Nied; Leutnant d. R. Ernst
Moser ans Nassau.

fc. Aus Nassau, 10. Okt. Die M a u l- und
K l a u e n s e u che gewinnt im Regierungsbezirk
Wiesbaden^mehr und mehr ott Ausdehnung . Es
ßud von dieser Seuche bis jetzt betroffen die Orte
Biebrich, Nordenstadt, . Erbenheim, Franenstein,

Lchierstem, Eddersheim, Weilbach, Wiesbaden.
Frankfurt a. M.-Preurigesheim , Okriftel , Unterlie¬
derbach, Zeilsheim und Eltville.

* Greiizhausen, 11. Okt. Die Hopfenernte ist
nunmehr beendet, der Ertrag ist gut und reichlich.
Der Höchstpreis betrug 65 M für den Zentner.
Unter diesen Umständen ist die Hopfenzucht nicht
lohnend. Die Kriegslage dürfte allerdings die
Hauptschuld an den niederen Preisen tragen , denn
un Vorjahr wurden über 200 Jl  für den Zentner
gezahlt.,

Singhofen , 10. Okt. Gestern vormittag brach
hier ein Schade n fe u e r aus . Ein Remise und
der Giebel eines Wohnhauses fielen dem Feuer zum
Opfer . Doch gelang es der Singhofer Feuerwehr
bis 2 Uhr nachmittags des Feuers Herr zu werden.
Der Schaden der Besitzer Schmitt uned Bauer ist
durch Versicherung gedeckt.
, Lorch, 11. Okt. Tic vakante Lehrerstelle hicr-
selbst soll nach der Entscheidung des Ministers mit
einem Lehrer evangelischer Religion besetzt werden.

" Wiesbaden, 11. Okt. Die Stadt Wies¬
baden  hat 10 000 Mark für die Beschaffung von
Leibwäsche, Unterkleidern und Liebesgaben für die
int Felde stehenden Regimenter der Garnison Wies¬
baden und 6000 M für die unter der -Kriegsnot
leidenden Elsaß-Lothringer bewilligt.

fc . Hochheiin, n. M., 9. Okt. Der weit und breit
bekannte mtb starke besncbte „H o chh c i n?e r
Markt"  wird dieses Jahr infolge der Kriegswir¬
ren cin reiner Pferde -, Rindvieh - und Krainmarkt
sein. Alle Lustbarkeiten sind untersagt . Der Markt
findet am 9. und 10. November statt.

lH Frankfurt , 9. Okt. Auf Kosten begüterter
Frankfurter wurden hier zwei Speisehallen zu je
60 und eine Halle zn 200 Personen eingerichtet, >n
denen täglich unentgeltliche Speisungen bedürstig-r
Personen stattfinden. — Der 68 Jahre alte Hä ner
Henzel  der kürzlich seine Frau in der Leipng r-
straße 42 erschoß und sich durch einen zweiten Schuß
an der rechten Schläfegegend verletzte, wurde am
Donnerstag nachmittag 1 Uhr am sogenannten
Weiherchen an einem Baume aufgebängt anfgesun-
den. — Mit Rücksicht auf den Ernst der Znt wird
von der für den 18. Oktober vorgesehene Eröff¬
nungsfeier der Universität  Abstand ge¬
nommen werden.

Kirchliches.
Zur Behandlung der französischen kriegsgefangene»

Geistlichen.
Zu der Mitteilung über das Entgegenkommen

der Militärbehörde zttgunsten der unter den ge¬
fangenen Franzosen in der Senne befindlichen a-
tholischen französischen Geistlichen kann ich miiteil-
len, daß vom stellvertretenden Generalkommando
in Sachsen eine gleich humane und den geistlichen
Stand achtende Behandliing den gefangenen fran¬
zösischen Geistlichen zuteil ^vrrd. Im Gefangenen¬
lager bei Königsbrück in Sachsen und in der Ka¬
serne in der Stadt selbst sind, wie berichtet worden,
unter den gefangenen Franzosen auch 17 Priester.
Mit Bewilligung des Kriegsministeriums ist für
diese ein besonderer Raum reserviert und eine
kleine Kapelle errichtet worden, in die von der
geistlichen Behörde ein Tragaltar und alles Nötige
geliehen worden ist. In dieser Kapelle lesen die
Priester privatim die hl. Messe, wann und so oft
sie wollen. Sonntags tvird der Tragaltar auf eine
Estrade oder Podium geschafft, das mitten im
Feldlager steht. Dort wird dann für alle Gefange¬
ne» eine Frldmesse gelesen. Auch ist genelnnigt
worden, daß in andere sächsische Gefangenenlaaer,
wo Franzosen sind, gefangene französische Geistliche
von Königsbrück übersiedelt werden dürfen.

Der Weltkrieg.
Die Russen auf dem Rückzug.

fVL .Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
Kird gemedet: Gestern versuchte der Feind noch ei¬
lten S t u r in auf d i c Südsront  v o n

P r z e m y s l, der jedoch zurückgewiesenwurde.
Dann wurden die R ü ck wä r t s b e w e g u n g e n
der R u s s e n a l l g e m e i n. Auch mußten sie die

!e st f r o n t r ä u m e n. Unsere Kavallerie ist
dort bereits eingeritten . Fünf bis sechs russische
Infanterie -Divisionen stellten sich bei L a n c n t,
mußten jedoch gegen den San -Fluß f I ü cht e n.
Ferner wurde eine Kosaken - Division  und
eine Infanterie - Brigade  östlich von
Dymow zurückgeworfen.  Unsere Truppen
sind dem Gegner überall an den Fersen.

Russische Spioneufurcht.
WB Berlin , 12. Oktober. (Drahtbericht). Die

russische Regierung hat durch einen Ukas die Er-
iverbung und Verwaltung von Grundeigentum
durch Ausländer verboten. Der Ukas tvird als
eine Folge von Spionenfurcht angesehen, was sich
aus Glossen Peterburger Blätter ergibt , nach denen
sich unter den ausländischen Gutsbesitzern aktive
ausländische Offiziere befinden sollen.

Die Nachhut der Enaländer und
Belgier abgeschuitten.

Amsterdam, 10. Okt. (Ctr . Frkf.) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet ans Vlissingen:
Tie N a chh u t der Engländer und Belgier
ist bei Sk . Niclas abgeschnitten,  und
wabrscheinlichsind viele Gefangene von den Dent-
schen gemacht worden, lieber die holländische Grenze
sind 3200Belgier und 8 0 0 E n g l ü nd e r g e-
drängt  worden , die sofort interniert  wur¬
den.

Ter „Telcgraaf " meldet : Die Belgier verließen
am Donnerstag Abend und Freitag Morgen die
Forts und zogen durch den Norden von Flandern.
Bei Moerkerken  wurde ihnen der Weg durch
die Deutschen versperrt,  die bei Schoo-
n a e rd e (beziv. Dendcrmonde. D. Red.) über
die Schelde gezogen und weiter nach deni Norden
vorgerückt waren . Tausende von belgischen Solda¬
ten wurden auf holländisches Gebiet gc*
d rä ngt und entwaffnet.

Tie tägl . Kosten des Krieges.
II. London, 12. Okt. Die englische Zeitschrift

Oeconomiste berechnet die Unkosten des Krieges,
die militärischen und Mobilisiernngskosten der neu¬
tralen Staaten auf täglich 200 Millionen Mark.
Davon entfallen auf Deutschland 44 Will ., auf Rnß-

42, auf Oesterreich und Frankreich je 32 Mill.
Nicht berücksichtigt sind bei dieser Ausstellung die
Uufwcndnpgcn Englands und die wichtige Tatsache,
daß Dntschland den Krieg auf russischem, französi-
Kcont und belgischem Boden führt.

Der Einmarsch der Deutschen.
Haag, 10. Okt. Die förmliche  Kapitulat' -

auf dem Stadthaus von Antwerpen war nach
Baderlands Bericht ergreifend.  Um 2 Uhr
wurden die belgische, französische und englische
Flagge niedergeholt , dafür die deutsche Flagge
gehißt.  Die Zuschauer in den Straßen iveinten
oder ballten die Fäuste. Die deutschen Truppen kamen
still , ohne Gesang  oder Musik,  einmarschiert,
die Artilleristen,  als eigentliche Sieger , hatten
Blumen im Knopfloch. — Berichte aus Ant¬
werpen versichern, daß die Beschädigung der
Stadt durch Bomben verhältnismäßig
nnbedeutend  ist . In der Keyzerstraße, der
Hauptstraße der Stadt , ist nicht mehr als ein
Dutzend Häuser ausgebrannt und beschädigt.
Kein öffentliches Gebäude  oder monu¬
mentales Kunstwerk  erlitt Schaden , nur
der JusUzpalast wurde geringfügig beschädigt. In
der Hauptgeschäftsstraße sind nur einige Case's
vernichtet, der Marktplatz blieb völlig unvcrsi'brt

Eine Belagerung von Belfort?
ivv . Berlin , 12. Oktober. (Drahtbericht ). Daß

die Belagerung von Belfort unmittelbar von den
Franzosen erwartet wird , geht daraus hervor,
daß der größte Teil der Zivilbevölkerung nach
dem französischen Süden befördert worden ist.
Verschiedene Blätter ivollcn hierin bereits eine
Wirkung des Falles von Antwerpen sehen.

Der russische Vormarsch aufgehalten.
WB. Berlin , 12. Okt. (Drahtbericht) . Ter

russische Vormarsch nach Lyck  wurde
durch Sprengung von Brücke» zum Slill-
staud gcdracht.

Aus Russtsch-Polcu.
Stockholm , 11. Oktbr. Zwischen Jvangorod

und Sandomir hat cin SlrtiUeriekampf begonnen,
die Deutschen sind bereits bis nahe an die Weich¬
sel vorgedrungen.

General von Beseler.
Greifswald , den 12. Okt 1914. Die juristische

~afultöt von Greifswald hat dem Eroberer von
Antwerpen General von Beseler, der ein Sohn
der Stadt Greifswald ist, zum Ehrendoktor der
Fakultät ernannt.

fi _1VB London , 12. Okt. (Drahtbericht .) Engl
ffiziere ^melden ans Antwerpen,  daß die

englische Hülfe zu spät kam. Es war nicht mehr
möglich , die schweren Geschütze aufzustellen. —
Lord Koldame erklärte in New laotle , daß die
Friedensbedingungen den herrschenden Geist des
Militarismus zerschmettern müßten und daß
Antwerpen von diesem Schrecken der Deutschen
befreit werden , müsse.

Die Russen aus Ungarn völlig vertrieben.
Budapest , 11. Okt. Nun scheinen die letzten

Reste von Russen aus Ungarn vertrieben . Bei
Oekörmezö auch Majdanka wurden die Russen
geschlagen und flüchteten bei Toronya über die
Grenze, von unseren Truppen verfolgt . Auch aus
dem Besziereze-Naszoder Komitat flüchten die
dorthin verschlagenen russischen Abteilungen.
Unsere Truppen hohen neuerlich viele Gefangene
gemacht und mehrere Geschütze erbeutet.

Bestürzung der Brüsseler Brvölkeruneg.
Brüssel , 10. Okt. Die durch Maueranschlag

vom deutschen Militärgouvernement bekannt ge.
gebene Besetzung Antwerpens rief unter den Be¬
wohnern Brüssels sichtliche Bestürzung hervor, da
diese durch systematische Lügen nach richten
der belgischen, französischen und englischen Blätter
l r r e geführt  waren und" bis zum letzten
Auge  n b lick  an die Fabel von der Unüber-
windlichkeit Antwerpens geglaubt
hatten.

Japan und die Bereinigten Staaten.
Washington, 11. Okt. (Etr. Frist.) Präsident

Wilso  n erklärt , von Japan  Versicherungen über
seine Absichten im Stilen Ozean  erhalten zu
haben, die beruhigend seien.

Belgisch-englische Verluste.
A NI stk r d a m, 11. Okt. Tie Zahl der bis jetzt

über die holländische Grenze gedrängten Engländer
nnd Belgier ist auf fünf  u n dzwanzigta n-
s e » d zu schätzen.

WB . London,  11 . Okt. Wie die Blätter aus
Breda melden, berichten dort angekominrne Flücht¬
linge, daß sic den König dcrBelgicr mit ei¬
nem A r m in der Binde  gesehen haben.

Kämpfe im Sundgau.
Köln, 11. Okt. (Etr . Frist .) Nach einer Züricher

Meldung der „Köln. Ztg ." hat der größte Teil der
Zivilbevölkerung Belfort verlassen? 26 000 P .r-
sonen wurden nach dem französischen Sülen be» r-
dert. Die Gefechte der letzten Tage endeten mit

ein vollständigen Rückzuge der Franzosen. In
der Nacht auf Donnerstag verließen die Franzosen
den Sundgau.

Der Notburga - Kalender 1916 (Donciu-
wörth, L. Auer ; 20 Pfg .) entspricht nach jeder Rich¬
tung hin den Anforderungen, die man an ein gu 'es
Jahrbuch für diensttuende Mädchen zu stellen
pflegt._ _

Stuttgarter Lcbcnsvcrsicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter ) und Kricgsversicherung. Am 2.
Oktober 0. I . fand eine außerordentliche
Generalversammlung  statt . Nach ein-
gehender Erläuterung durch den Vorstand der Bank
wurden alle von ihm beantragten und vom Auf»
sichtsrat gebilligten Aenderungen der Satzung , der
allgemeinen Versicherungsbedingungen, sowie der
Bestimmungen für Versicherung gegen Lkriegs-
g e f a h r einstimmig  angenommen . Damit
ist die allgemeine U e b e r n a h m e der
Kriegsgefahr  zur Annahme gelangt : ohne
Antrag , ohne Extraprämie und ohne Karenzfrist
gilt die KriLgsversichernng cingeschlojsen für alle
bon der Bank übernommenen und künftig zu über»
nehmenden Kapitalversicherungen. Besondere Der»
einbarungen sind nötig , soweit die Versicherungs-
summen 100 000 Jl  überschreiten, u. zulässig, wen»
eine -Versicherung erst nach Kriegsausbruch abge¬
schlossen werden soll "" "



Beramltmachung.
Dienstag, den 13. Oktober ds. Js . nachmittags 5

Uhr findet eme Uebung der 8544

Pflichtfei »erwehr
statt, ZN •: fick alle Feuerwehrpflichtigen, soweit sie nicht zur
Fahne emderufen sind, am Gerätehaus im Hospitalhofe
einzufindeu haben.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die
den einzelnen Pflichtigen zugegangenen Zuteilungsbenach¬
richtigungen mitzubringcn.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen recht¬
zeitig schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden
und zwar hat dieses zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstiger Familienverhältnisse
spätestens 6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekanntmach¬
ung der Uebung.

Entschuldigungendürfen nur in ganz besonderen Aus¬
nahmefällen, dagegen können geschäftliche Verhinderungs¬
gründe überhaupt nicht als begründet angesehen werden.

Die Ueberlretung der Bestimmungen, sowie das nicht
genügend entschuldigte Fehlen oder Zuspätkommen und das
vorzeitige Entfernen bei der Uebung wird gemäß der Regier-
angs-Polizeiverordnung vom 30. 4. 1906 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit entsprechenderHaft
bestraft.

Die Führer und Unterführer der freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung eiugeladcn.

Limburg, den6. Oktober 1914. 8544
Die Polizeiverwaltung:

Harrten.

Sur wlerstWm Kr WM» Ser in
Seihe ftitnüfii AS» ÄSm'r

find weiter eingegangen:
Von einem Arbeiter (2. Einzahlung 2 Mk. Ungenannt

10 Mk Kaufmann Wilhelm Lösch 25 Mk. Ungenannt
500 Mk. Ungenannt 25 Mk. Ungenannt 10 Mk.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten. 8608

Limburg, den 9. Oktt. 1914.
Der Bürgermeister : Haarten.

der Wegemeisterei Wettmünster.
Gegen gleich bare Lahlung kommen

MM de»13. Ai.et.Md Stiitag de»16.Al.ct.
je 1 Uhr mittags , jedesmal

109 Mk Befitet Ml WM «)
korbweise zur Versteigerung.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge¬
macht. Die Körbe können nicht mit nach auswärts ge¬
geben werden. 8566

Weilmünster, den 7. Oktober 1914.
Der Wegemekster.

Bekanntmachung.
Montag den 19. Oktober d. Js . , nachmittags

2 Uhr, wird die hiesige Gemeinde-Jagd auf weitere9
Jahre wieder verpachtet. 8617

Dorchheim, den 10 -Oktober 1914.
Will , Bürgermeister.

Gymnasiumu.Rsalprogymnasium.
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag , den 15.

Oktober. Reuanmeldungen nimmt der Unterzeichnete
an den Wochentagen zwischen 11 und 12 Uhr in fernem
Amtszimmer entgegen. 6611

Beckmann , Direktor.

Apollo - Theater
Heule Imtsg tion4 Nkd: Vorstellung.

Die gestern abgestempelten Billets haben Gültigkeit.
Die Direktion.

Donnerstag hm  15 . Oktober
stehen in Limburg zuin Verkauf bei Gastrvirt Kill »,
„Hafcrkastcn":

ein großer Transport

ii 'l

darunter einige tragende Stuten.

Sonnenäerg, Mm« «.

Zur Obsternte

beziehen Sic die wUtbekanuten»nd 80mal preisgekrönte»
Geisenheimcr"ML

VW-u.Gemiisedürreu,Weiu-u.Beere»»reW
mit Spindel ». hydraul.Druck, Obst-, Wem-u. Beerenmühle«,
IiinhlllibmiHm««. ehe HllssmWne»

am besten und billigsten direkt von der Spezialfabrik von
Bal .Waas . Hofl.. Geisenheima. Rh. Katalogcums. Vertr. ges.

6339

Todes- t Anzeige.
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es

gefasten, unfern lieben Sohn , Bruder und Enkel

MM Kehr
nach kurzem, schweren Leiden, rm Alter von 14
Jahren , versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
gestern abend '/-II Uhr zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der trauernden Angehörigen:

Wilhelm Sehjp.
Limburg, den 11. Olt. 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr , vom Sterbehaus Bahnhofsplatz (Eisen¬
bahn -Betriebsamt ) aus statt , das Exequienamt
Mittwoch morgen 7'/» Uhr im Dom.

Am 18. Sept . er. starb den Heldentod
fürs Vaterland mein lieber Mann , unser
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder u.
Schwager,

Reservist
Titeeticss ® fteimarsn

im Alter von 25 Jahren.
Riedererbach, Staudt, den 12. Ott. 1914.

Die tieftrauernde Gattin:
Maria Reima u n geh. Noll

und Angehörige.
Das Exequienamt findet statt am Samstag

den 16. Okt., morgens 7 Uhr, in Niederbach.

Am 3. Oktober starb den Heldentod
für 's Vaterland in Frankreich mein lieber
Sohn , unser guter Bruder und Schwager

Christian Koch
Musketier im Jnfant .-Regt. Rr. 88

im Alter von 23 Jahren.
Oberwever, Steinbach, Westerburg,

12. Oktober 1914
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:

Frau Wwe. Koch «. Angehörige.
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in reicher Auswahl wie

Qauer-Snese.
crauer-Sllckek,
Lrauek-flatten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

« Cimbarger««
Ucrein$druclterei
Verlag des „Nassauer Bote".

f+tttttt
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Limburg
(LAHN.)

Frieorichsodrfer ZwiebackHochfeine Spseiaî ai

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. fein es Kaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

□
D Jakob Schneider

Verlags - u. Versandbuchhandlung

Thalheim Kr. Limburg (Lahn)
Lieferung aller buchhändlerisclien Erscheinungen

Krieosmr — irieDsgesc-üiomeit
auf Wunsch bequeme Teilzahlung . i

Tüchtige Vertreter werden noch eingestellt-
&

□□
o□□□□
D□□□
D□□
D□
D□□
□aoo□

Soeben erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis , 16 kleine Seiten , stark brochiert.

Des deutschen Kriegers
Lohn bei Gott.

Ein Wort an unsere Soldaten
von © r . Mollier . Domkapitular und Generalvikar.

Die wichtigste und grösste aller Gnaden ist eine glückselige Sterbe¬
stunde und ein hervorragendes Mittel zur Erlangung dieser Gnade ist d|e
Gwcckung der vollkommenen Reue. Eine vorzügliche Anleitung zu einer guten,
vollkommenen Reue gibt der hochw . Herr Verfasser in diesem Büchlein
unseren täglich dem Tode ausgesetzteu tapferen Soldaten in herzlichen und
ernsten Worten der Belehrung unter stetem Hinweis auf das Hehre ihr«1
Aufgabe und den herrlichen Lohn , der ihrer bei Gott im Himmel dereinstens
harrt . Das wichtige , aus Liebe zu unseren Soldaten und ihrem Seelenheil
geschriebene Mahnwort mit Gebeten ist die beste Liebesgabe , welche gläubige
Christen den unsterblichen Seelen ihrer ungehörigen Krieger bereiten
können . Den braven Soldaten im Kriege gewidmet, steht das Büchlein ruw
Zwecke der Nachsendung ins Feld den kathol . Familien der Diözese kostenfrei
zur Verfügung, worauf wir besonders den hochw . Klerus aufmerksam machen.

Portokosten : Für 1—4 Exempl. 3 Pfg., für 5—8 5 Pfg., für 9—20 10 Pfg-’
für 21—40 20 Pfg., für 41—80 30 Pfg. ; für mehr als 80 Expl. (Packetporto) 25 Pfg-

LIm!sEii*ggei*VereiBisdr&ickerei ■ G.lM'

Eia vortreffliGiies
Hustenmittel!

so sagen un¬
sere meisten
Aerzte. Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl. Mittel.
Von Millio¬
nen im Ge¬
brauch bei

Husten Heiserkeit, Brust-Katarrh,
Verschleimung,Krampf- u.Keuch¬
husten. Pinn  Zeugnissev Aerzte

üluü  und Private. Paket
25 Pfg. Dose 50 Pfg. Schutz¬

marke : 8 Tannen.
Zu haben in Apotheken.

Drogerien und wo Plakate
sichtbar. 175

4679

md  Frisdr . Carl Olt

in Wiirzburg
seit 36 Jahren glänzend

| bewährt , die edelsten , |
besten und preis¬
würdigsten Südweine.
Niederlage in Limburgbei

fflidoii Esi&em,
Kolonialwaren.

Bauscliule Hedei. Atz.
Meister- und Polierkurse.
Vollständige Ausbildung in
5 Monaten . 5919
Ausführl . Programm frei.

Mache hiermit auf meine

Mm. Ml , gtänta
aufmerksam u.empfehle inich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten. 7020

M.ar *l fsemmer,
Gärtnerei Moos gegenüber.

Bade -Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis 7*12 Uhr.
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg.

Starke
Harldleiterwagen

in bester Ausführung,
„Spezialität"  empfiehlt
billigst 8512

Friedrich loses Hannappel,
Hundsangen . .

SteteiBersandnachauswärts

Simmentaler FHMHträchtige
zu verkaufen. 8611

Forsthans Waldmark,
Post Langendernbach.

Eine gute trächtige

Knh
zu verkaufen. 8698

WilüielsBB Ger * ,
Dernbach bei Montabaur,

1 sprungfähtger junger
Saanenbock m. Stamm¬
baum billig zu verk. 8618
Näh . F. Brötz, Roßmarkt 6.

Die Arbeiten und Liefere
ungen zur Herstellung von
zwei einstieligen Bahnsteig¬
hallen ans Bahnhof Weil-
burg , Anschlagssumme
35000 Mk. sollen getrennt
in Losen und zwar Los I
Eis enkonstruktions arbeiten,

Los 11 Zimmerarbeiten , Los
III Klempnerarbeiten , Los
IV Dachdeckerarbeiten und
Los V Anstreicherarbeiten
verdungen werden Zeich¬
nungen u. Augebotsmuster
liegen hier zur Einsicht aus
aus und können letztere so¬
lange der Vorrat reicht Los
I für 1.10 Mk Los II für
0.60 Mk. Los III, IV und V
für je 0.50 Mk. post- und
bestellgeldfrei von hier be¬
zogen werden. 6615

Die Angebote werden am
19. Oktober 1914 vorm . 11
Uhr geöffnet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen
Limburg (Lahn).

König!. Eisenbahnhefriebsamt.
CI Pfoud Postkolli

K frisch gesalzenes

9

Rippchen, Kopfstücke, Ohren,
Schnauzen , fleischige Beine,

prima gesund Mk. 2 .95.
msk Holsteiner -
Pw ' Holländer-

saftig und schnittig M .3 .15
rote , runde Kugeln

^  Ho lsteiner-Edamer -Ex¬
port -Käse netto9Pfd . M 3.42
liefert ab Nortorf unt . Nachn.
Heinr. Krogmannn, Nortorf,

(Holst.) Nr . 206a. 6514

«■»“er. Draiie’s%
I Birkenwasser1

8 verhindert Schuppenbil-
j düng und Haarausfall,
j Generaldepot für Lim-
! bürg und Umgebung:
I Parfümerie 14
g> Jos . ttiüHer,

Limburg.
In meinem Hause Holz-

heimerstraße 48, L i m bu r g,
ist ein Raum für Auto-
Garage oder für sonstige
Zwecke, mit Wasserleitung
versehen und heizbar, zu ver¬
mieten . 8ti07
W . Tliielmann , Diez.

Kleine 3-Zimmerwohnnng
zu vermieten . 8521

Näheres Expedition.
Schöne 3 -Zimmerwoh-

1. Nov. od. späternuttg per
zu vermieten.
8514 Eisenbahnstr . 4 p.

Wohnung, 1 Zimmer u.
Küche in gesunder Lage von
einzelner Dame per I .Nov.od.
später gesucht . Off. unter
Z. L. 8601 an die Exped.

Möbl . Zimmer zu verm.
8681 Frankfurterstr 3 II.

Gesucht 3 - Zrmmerwoh-
nung mit Zubehörv.kleiner
Familie (1 Kind) zum 1.
Januar 1915. Angeb. an
die Exp.unt . E. 8620.

Gesucht wird zum 1. No¬
vember geräumige 3 - bezw.
4-Zimmerwohnung.

Offert , erbitte unt . L 8627
an die Exp. des Nass. Boten.

Wohnung
gesuchtv. 3 - 4Zimmern , mög¬
lichst Nähe Neumarkt, darunter
ein zweifenstriger Raum von
25—-30 qm. Angeb. a. d. Exp.
d. N- B. 8576

WiSM -MlIW
zu vermieten.

Eschhöferweg .12.
Näh . Eisenhandl . Brahm,

Ob. Grabenstr . 8290

Brosche^Golvene
Portrait verloren-
Belohn , abzugeben. ker.bet o. o.Schlenkert

iigek
Ein zuverlässiger Pggojj

Mann alslUcann ciis

BürogehE
nu,d  gsnUesbanfftcD*'

Hadamar

auf das Bureau eines
steinwerkes gesucht^ ^ g

Gest. Offerte^ unter̂ ^8615 an die Exp

Wsli « MbiiklK
gesucht.

Mil !». r .' ,.oei " l' ü
Colonialwaren -Ham^

engros n. en öet ’
Oberlahnstem,

Tüchtige »

Tüncher
Stnkkate »§
für Kasernenbauten
Bitsch i. Loth soŵ Le -stohann Pauly jr.,

- ^ '^ Mi\
kamt fof. bauernbe fn'0
erhalten . Lohn 12
Woche bet freier SM'

Johann Weivw ^ ^
Giergen -Mühle bet A

Kreis Limln>rZ

Selbst. * *jL
für landwirtschastl g#
gesucht. . ..n»-

.BwhKnii .
Weißes

Bäckergese ^ »
gesucht. m/pfcs

Philipp

" Ed. Br< #
Betzdors â

sucht

Gegen hohe PME' ^ t etne zuojedem Ort eine
Persönlichkeit 8^ 1
bei Landwirten Sut  8^

"ggi

»i ! MiiBL
f jedermann , b. ni eint- t \.
H°udarbeitt ^ twv ^ leLHandarbeit i. eig-w üe
beit nehme ab u- ^ feE
aus . Muster ^
q.Einsendg.v SOj' l.ui|cuvy-v - ,
30 Pfg mehr- ,beA,
Bersandhs ^ j- ^ MüNP^Stockdorf

Fleißiges fau^j,
MonaE,

für Küche und V“

Tücht. Dienst ""^ 4t:U
Zc Iilos SSSk»

MadE i»

mit guten ZAarbeit *
Küche und . .,4
fahren , gesucht-
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